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G&E.Lumpert
z. Federnhaus
SpeisBryassB-KutjBlçiasse Si Gallen Telephon No. 63

C~ pezialhaus für Möbel,

3 Bettwaren undWäsche
Komplette Braut-Ausstattungen etc.

Schlaf- u.Wahn- Steppdecken Stubenwagen Tischzeuge

zimmer-Möbel Wolldecken Kinder- Servietten

Küchenmöbel Bettüberwürfe Bettchen Teegedecke

Klein möbsl Bettvorlagen Wiegen Tisch-und

CafeEisen- und Bettücher Erstlingsartikel decken

lessinginöbel Vorhänge Kinderartikel Leinwand

Federn u. Flaum Vorhangstoffe Kinderwäsche Baumwoll-

Fertige Betten Messing- Damenwäsche Tuch

Matratzen garnituren Herren- Bettbarchent

jeder Art Betthimmel Machtwäsche Piqué

Pferdhaar Sofakissen Hemdeneinsätze Indienne

Wolle, Seegras Paradekissen Klöppelartikel Kölsch

Pflanzendaunen Satin Stickereien Frottier-

Gurten Möbel- Taschentücher Artikel

Emballage kretonne Handtücher Badeartikel

Bindfaden Flanellettcs Küchentücher Damenbinden

Schnüre Molton Staublappen Kautschuk

Spezielle Anlage zur gründlichen Reinigung
-3 gebrauchter Betten mit grösstem Erfolg

Der Seealpfee.

Der[d]erfteininberSdjipenbi=TOa[[erauen.
eine Diertelftunbe hinterm ibyllifchen Dörfchen Scijroenbi, gegen

Wafferauen, am öftlidjen Tuße bes roucßtig nom mattengrünen
Täictien fid] aufbauenben GbenaIp=IDilbkirchIi=6ebirgsftockes, hart
an ber Berglehne, erhebt fid] ein ifolierter, beinahe 30 [2%,%') Bieter
hoher Felsblock. Jungfrifdje Bergtännchen unb allerlei luftige
Sträuchlein fenken ihre IDurzeln in bie Sctjrunben feines Scheitels,
Scharen lieblicher, feinbuftenber nipenpflänzcßen umgürten feinen
fteingepanzerten Ceib.

In golbenen, pom JTIorgenfonnenfchein weithin erglänzenben, faft
meterhohen Cettern fteljt auf ber nackten, breiten Talfeite bes non
ber nahen Felsroanb bes «Fangenftein» losgelöften Sturzblockes
fdjlicht unb bod] markant ber TTame:

A. ESCHER
VON DER LINTH

llnfere kurzlebige, Dergeßlicße 3eit barf roohl roieber einmal baran
erinnert werben, bah biefes TTaturmonument ein Gebenkftein ber
Dankbarkeit ift gegen einen großen Forfcher unb zugleich einen

hoctjeblen, felbftlofen Hann, ber hier in mehrals 22 jährigen Stubien
zum erften Hal ben geologifchen Bau bes feitljer zum klaffifdjen
Dorbilbe eines herrlichen Faltengebirges geroorbenen, an Sd]ön=
heiten fo reichen Säntis= oberBIpfteingebirges enthüllte unb
ben geheimen Rätfein feiner äußern unb innern Geffaltung unb

feines JDerbens nachgegangen ift.
Brnolb £fd]er non ber Cinth, geboren am S.Juni 1807 in

3ürich, roar ber Sohn bes berühmten Erbauers bes Cinthkanals,
Johann Konrab G f eher. Urfprünglid] ber Kaufmannfcßaft
[Seibenfabrikation} zugeroenbet, uertaufchte Brnolb Cfctjer biefen

Beruf mit ber TDiffenfcßaft ber Geologie unb roibmete fidj fein

ganzes Ceben ber Erforfctjung uon Bau unb Entfteljung bes maje=
ftätifdjen Blpfteingebirges, uon bem ihnberSäntis mit befonberer
Hacht ftets angezogen hielt. Fange 3eit galt benn aud) ber Säntis
als ber beftunterfuchte Teil ber Blpen.

Don 1X65 bis zu feinem Tobe [12. Juli 1872} roar Rrnolb Efcher

Profeffor ber Geologie an ber Unioerfität unb am Polytechnikum
3ürid], als Fetjrer unb als Henfü) gleich hoch geachtet unb geliebt.
Tn allen feinen Forfctjungen roar er uon ber größten Wahrheitsliebe
geleitet. «Fieber zweifeln als irren!» roar fein Feitfprudj. Dater
unb Sohn Efdjer finb auch heute noch «ber Hit= unb TTachroelt ein

leuctjtenbes üorbilb unb Beifpiel in ben fchönften Bürgertugenben,
in tatkräftiger Fiebe zum Daterlanbe, in makellofem IDanbel unb
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d. 51^. Lumpens

Islephon I^o. 63

^ ps7islîisu5 ft»' s^lökel.
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komplette etc.
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^peTiielle /Xrilsge zur grtiriclllctieii Reinigung
gelzi'ctriciisei' »etten mft grö58iem -

ver Zeesipsee.

vesCschesstàmder^chwendi-Ivajseraueri.
^ine Viertelstunde hinterm idyllischen vörschen 5chwendi, gegen^ wasserauen, am östlichen luße des wuchtig nom mattengrünen
IZlchen sich ausbauenden Sbenslp-wildkirchli-Sebirgsstockes, hart
an der Serglehne, erhebt sich ein isolierter, beinahe 30 (28,8) Meter
hoher lelsblock. sungfrische Sergtännchen und allerlei lustige
5träuchiein senken ihre wureeln in die 8chrunden seines Scheitels,
8charen lieblicher, seindustender Slpenpslämchen umgürten seinen

steingepaneerten Leib.

ln goldenen, vom Morgensonnenschein weithin erglänzenden, säst

meterhohen Lettern steht aus der nackten, breiten lalseite des von
der nahen velswand des «Langenstein» losgelösten 5tur?blockes
schlicht und doch markant der Name:

V0vl ONN Ilk^Itt
Unsere kurzlebige, vergeßliche Zeit dars wohl wieder einmal daran
erinnert werden, daß dieses Naturmonument ein Sedenkstein der
Dankbarkeit ist gegen einen großen vorscher und Zugleich einen

Hochedlen, selbstlosen Mann, derhierin mehrals 22jährigen 5tudien
7um ersten Mai den geologischen Sau des seither ium klassischen

vorbilde eines herrlichen laltengebirges gewordenen, an 5chön-
heiten so reichen 5äntis- oderNIpsteingebirges enthüllte und
den geheimen NZtseln seiner äußern und innern Sestaitung und
seines Werdens nachgegangen ist.

Nrnoid vscher von der Linth, geboren am 8.suni 1807 in

Zürich, war der8ohn des berühmten Erbauers des Linthkanals,
sohann Conrad escher. Ursprünglich der Kaufmannschaft
(5eidensabrikstion) eugewendet, vertauschte Nrnoid escher diesen

Lerus mit der Wissenschaft der Seologie und widmete sich sein

games Leben der ersorschung von Sau und entstehung des

majestätischen Nipsteingebirges, von dem ihnder5Zntis mit besonderer

Macht stets angezogen hielt. Lange Zeit galt denn auch der 8äntis
als der bestuntersuchte leii der Nlpen.

von 1865 bis eu seinem Iode (12. suii 1872) war Nrnoid öscher

Nrosessor der Seologie an der Universität und am Nolgtechnikum
Zürich, als Lehrer und als Mensch gleich hoch geachtet und geliebt.
In allen seinen lorschungen war er von der größten Wahrheitsliebe
geleitet. «Lieber iweiseln als irren!» war sein Leitspruch. Vater
und 5ohn Sscher sind auch heute noch «der Mit- und Nachwelt ein

leuchtendes Vorbild und Seispiel in den schönsten Sürgertugenden,
in tatkräftiger Liebe ?um vaterlande, in makellosem Wandel und
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Aaßezu 40 Jaßre glänzt bie Infctgrift nom Felfen.
Diele non ber heutigen 6eneration roiffen nicht
meßr, roe m fie gilt.*) Die meiften non benen, bie

*) Blanche halten irriger Weife bafür, ber Efd]er=
ftein gelte bem Erbauer bes Einttjkanals felbft, alfo
bem Dater non Ttrnolb Efcher. Ein roohigelungener Ab=

guß ber in ben geologirctjen Sammlungen in 3ürich auf=
bewahrten Originalbüfte flrnolb Efchers befinbet fleh im
Säntiszimmer bes fjeimatmufeums in St. ©allen.

Der «Aefcßer» beim Wilbkircpli (auch «Efcher» ge=
fchrieben) hat gar keinen Bezug auf ben öeologen
flrnolb Efcher. «Aefci]» - «Aefcher» heifit fteinichter,
felfiger Ort.

Es foil hier auch ber unuergänglichen Derbienfte bes

Schülers unb Ttachfolgers Don Arnolb Efcher, Profeffor
Albert heim in 3ürich gebacht roerben, ber mit meh= pijot. frei a Co., st. Gauen. Der Efcherftein in ber Schroenbi=TDafferauen.
reren feiner Schüler eine monumentale monographie
mit fitlas (Karten, Profilen, Anhebten) herausgegeben hat. Die Krone
fjeim'fcher Säntisforfchung bilbet aber bas ebenfalls im fjeimatmufeum
aufgehellte herrliche, grofie Säntisrelief Don Profeffor Albert heim
unb feinem tüchtigen mitarbeiter Karl ITTeili in 3ürictj. Don lefiterem
ftammt überbies ein kleineres, böcbft lehrreiches geologifches Säntis
relief, bas auch im fjeimatmufeum St.Sailen zu fehen ift.

Die Sektion St. 6a!len hat ihrem erften Präfibenten unb bem auch

um bie Jflpenforfcfjung hochuerbienten Dr. Friebrich non Tfcpubi eine

Bronze=Erinnerungstafei an einem ebenfalls ifolierten, nahe bem TDeft=

ranbe bes Seealpfees auf freiem, ebenem TDeibeplat? liegenben Felsblock

geftiftet.

oßne ftille Einkefjr, oljne Auffcßau naci) oben, ohne bleibenben 6e=

roinn ber Seele. Flnbere ITtäctjte regieren jetzt bie JTIenfcßen: Iïïam=

mon, Selbftfucßt, fjaß, 3erftörung. IDirb fie kommen bie 3eit
ber IDertung höherer menfd)lid)er Eigenfcßaften unb bes echten

Tilenfchentums? Wirft bu, Schweizer, roieber erkennen bie roahre

Schönheit beines Canbes unb beiner Berge, aus benen bir Kraft,

6efunbl]eit, Cebensfreube unb Daterlanbsliebe geboren roirb?
St. Sailen. Emil Bach 1er.

feltener herzensgute, in fcßlicßter Einfachheit bei äußerem Woßi=
ftanb unb großer Befcßeibenßeit troß eminentem Hüffen unb ßer=

uorragenben Derbienften».
Die Rnregung zur Errichtung eines öebenkfteines für ben erften

Erforfcher bes Aipfteingebirges ging non ben Sektionen Uto, Töbi,
St. Sailen unb Säntis bes Sd]roeizerifd]en Fllpen=
klubs aus. Unter ben oerfeßiebenen Projekten fanb
jenes ber Sektion St. Sailen, narnlid] ber nom 6e=

birge felbft ftammenbe, jebem Berggänger leicht
in bie Bugen fallenbe «Spißigftein» im Scßroenbi=

tälchen am meiften Anklang.
hm 1. Oktober 1876 fanb bie Einweihung

bes Efcherfteins ftatt, im Beifein non üertretern
ber nier genannten Sektionen bes S. A.C., Don fünf
6rofineffenBrnolb£fd]ers unb Diel feftiid] unb bank=

bargeftimmtemüolkausInner=unbRufierrhoben.
Fanbammann Dr. Friebrich non Tfd]ubi,
ber Derfaffer bes klaffifcßen «Tierleben berBlpen=
roelt», hielt als Präfibent ber Sektion St. Sailen
bie erfte Rebe, ber großen Derbienfte Efcßers um
bie Erforfcßung bes Säntisgebirges gebenkenb;
Profeffor Albert fjeim, ber Schüler unb zu=

gleich Aacßfolger Don Arnolb Efcßer auf bem Feßr=

ftußle ber Seologie in 3üricß, feierte in roarmen
Worten ber Dankbarkeit ben großen Forfcßer,
TTTeifter unb Dortrefflicßen Hienfcßen. «Efcßer, bein

roarmer, freier, ebler Seift, mit feiner Waßrßeits=
liebe, Serecßtigkeit unb Süte, er roalte über ben

Bergen, bie bu geliebt ha ft, über beinern Dater=

lanbe, über ber ITTenfchheit!» In ber nad]folgen=
ben Feftfeier im fjotel «Weißbab» fpraeßen aud]

Pfarrer fjirzel, ber Sroßneffe Efcßers, Apo
tßeker Faoater Don 3üricß unb Stänberat
Sonberegger Don Appenzell. Pfarrer Koller
in ber Scßroenbi oerfpraeß, baß feine 6emeinbe
ben Efcßerftein allezeit in ßoßen Eßren halten unb
treu behüten wolle.

einft leucßtenben Auges zu ben fjößen geroanbert unb nod] roaßr=

ßaft bergfroßes Semüt hinaufgetragen zur Sottesnäße - fie finb
nicht meßr. Ein anber Sefcßlecßt ift ba — leicßter, oberfläcßlid]er,Der=
geffenb beffen, was große, felbftlofe ITIänner fürfelbiges getan. Die

Berge finb oft meßr ber Tummelplatz menfd]licßer Feibenfcßaften,
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Nahezu 40 fahre glänzt die Inschrift vom weisen,

viele von der heutigen generation wissen nicht
mehr, wem sie gilt.^) vie meisten non denen, die

ch Manche halten irriger Welse dafür, der Sscher-

steln gelte dem Erbauer des Linthkanalz selbst, also
dem Vater von ttrnold Sscher. Sin mohlgelungener Ilb-
gutz der in den geologischen Zammlungen in Zürich
aufbewahrten vriglnaldüste tlrnold Sscher; befindet sich im
Zäntlzilmmer des Heimatmuseum; in 5t. Saiien.

ver «Neither» beim wiidkirchii fauch «Sscher»
geschrieben) hat gar keinen IZezug auf den Seoiogen
tirnoid Lscher. «tiesch» - «bescher» heitzt steinichter,
felsiger vrt.

S; soll hier auch der unvergänglichen Verdienste de;
5chüier; und Nachfolger; von vrnoid escher, Professor
tiibert heim in Zürich gedacht werden, der mit meh- phot, frei sco,, St.usuen, x^^h^tein in der 5chwendi-wafserauen.
reren feiner 5chllier eine monumentale Monographie
mit titia; (Karten, Profilen, hnsichten) herau;gegeben hat. vie Krone
heim'scher 5änti;forschung bildet aber da; ebenfaii; im Heimatmuseum
aufgestellte herrliche, grosse 5änti;reiief von Professor vibert heim
und feinem tüchtigen Mitarbeiter Karl Meiii in Zürich, von letzterem
stammt überdies ein kleinere;, höchst lehrreiche; geologische; 5snti;-
reiief, da; auch im Heimatmuseum 5t.Salien eu sehen ist.

vie 5ektion 5t. Saiien hat ihrem ersten Präsidenten und dem auch

um die Mpenforschung hochverdienten Dr. priedrich von pschudi eine

lZronze-Srinnerungstafei an einem ebenfaii; isolierten, nahe dem
Westrands de; 5eeaipfee; aus freiem, ebenem Weideplatz liegenden Leisbiock

gestiftet.

ohne stille ginkehr, ohne vusschsu nach oben, ohne bleibenden
gewinn der 5eele. Lindere Mächte regieren jetzt die Menschen: Mammon,

Selbstsucht, huh, Zerstörung, wird sie kommen die Zeit

der Wertung höherer menschlicher Sigenschaften und de; echten

Menschentums? wirst du, 5chweizer, wieder erkennen die wahre
5chönheit deines Landes und deiner verge, aus denen dir Kraft,

gesundheit, Lebensfreude und Vaterlandsliebe geboren wird?
5t. Saiien. Emil Sächier.

seltener herzensgute, in schlichter Sinsachheit bei äusserem Wohlstand

und grosser vescheidenheit troh eminentem wissen und
hervorragenden Verdiensten».

vie vnregung zur grrichtung eines Sedenksteines für den ersten

grforscher des vlpsteingebirges ging von den 5ektionen Uto, lödi,
5t. Saiten und 5antis des 5chweizerischen vipen-
kiubs aus. Unter den verschiedenen Projekten fand
jenes der 5ektion 5t. galten, nämlich der vom Se-

birge selbst stammende, jedem verggänger leicht
in die vugen fallende «5pihigstein» im 5chwendi-
täichen am meisten vnkiang.

vm 1. Oktober 187ö fand die Sinweihung
des Sschersteins statt, im veisein von Vertretern
der vier genannten 5ektionen des 5.Z..L., von fünf
Srossneffen vrnoidgschers und viel festlich und dankbar

gestimmtem Volk aus Inner-und vusserrhoden.
Landammann Ov. pried rich von Ischudi,
der Verfasser des klassischen «lierieben dervipen-
welt», hielt als Präsident der 5ektion 5t. Saiien
die erste vede, der grossen Verdienste Sschers um
die Srsorschung des 5antisgebirges gedenkend?
Professor vlbert heim, der 5chüier und
zugleich Nachfolger von vrnoid Sscher aus dem Lehr-
stuhie der Seologie in Zürich, feierte in warmen
Worten der Dankbarkeit den grossen vorscher,
Meister und vortrefflichen Menschen. «Sscher, dein

warmer, freier, edier Seist, mit seiner Wahrheitsliebe,

gerechtigkeit und Sllte, er walte über den

vergen, die du geliebt hast, über deinem Vaterland?,

über der Menschheit!» In der nachfolgenden

vestseier im Hotel «weissbad» sprachen such

Pfarrer hirzel, der Srossnefse Sschers, vpo-
theker Lavater von Zürich und 5tänderat
5onderegger von vppenzeli. Pfarrer Koller
in der 5chwendi versprach, dass seine gemeinde
den Sicherstem allezeit in hohen Shren halten und
treu behüten wolle.

einst leuchtenden vuges zu den höhen gewandert und noch wahrhast

bergsrohes Semüt hinausgetragen zur Sottesnähe - sie sind

nicht mehr. Sin ander Seschlecht ist da-leichter, oberflächlicher,
vergessend dessen, was grosse, selbstlose Männer für selbiges getan, vie
verge sind ost mehr der lummeiplatz menschlicher Leidenschaften,
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MITTEILUNGEN
über optische und photographische Neuheiten

heraüsgeber: W. WALZ, ST. GALLEN
TELEPHON 1175 OPTISCHE WERKSTÄTTE '

MULTEKÖASSE-27

Das Ergebnis
des Photo-Wettbewerbes Walz (Fr. 2500)
ist den mit Preisen bedachten Teilnehmern" .schon - Mitte August mit-,
•geteilt ..worden '.und- .Tagëspresse- wie .(Fachschriften .-haben die Nansen
der ersién.Preisträger.genannt. .Am 31. Juli 1015 ist die Veranstaltung
geschlossen•worden und schon in den ersten Tagen des August wurde
mit der ..Prüfung der Einsendungen begonnen. Das Ehrenamt als
Preisrichter- haben .zwei' Herren bekleidet, die in breiten photographischen
Kreisen gui bekannt und hoch geschätzt sind: Herr Max Alberl, St.(Sailen,
und Herr C. Haas, Degersheiin,-beides Mitglieder des S. A. P. V.; ihnen
trat mit einer Stimme der Chef unserer Firma bei.

Die -Preisrichter--, fanden von 260 • Bewerbern fast 9000 Bildet vor,
deren Sichtung und Beurteilung eitv grosses Muck Arbeit erforderte.

^7y

m-- Tin
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WIR VERSENDEN DIESE DRUCKSACHE
AN ALLE INTERESSENTEN KOSTENLOS

BESTELLUNGEN NEHMEN ENTGEGEN:

W. WALZ, ST.GALLEN
OPTISCHE WERKSTÄTTE

SMC9MHG1 " H
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ff. HENZ!A CP BERN

Schweizer Dragoner und Pferd.

Nach einem Aquarell von Iwan E. Hugentobler, St. Gallen

Dreifarbenäßung von R. Henzi & Co., Bern Buchdruckerei ZoIIikofer & Cie., St. Gallen

8clivvei?e!' vrsAoner unâ pferâ.

I^seii einem ^qusrell von /ms/7 //s^es/o/z/e/'. Lt. Lniien

Oi'eitsi-densyunA von k, I^ienxi â Lo., kei-n kZuckàuekei'ei 2oIIiI<oker >!à Lie.. Lt. Lsilen
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Januar

1. Samstag (ïïeujaljr)

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittroodj

6. Donnerstag

7. Freitag
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29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

4
H
4
4
4
4
4
M
4
4
4
<
H
H
M
4
4
4
H
H
4
4
H
4
4
4
h
h
H

M
M
4
4
U
H
H
4
H
4
'4

k
4
4
<
4
4
H
4
4
4
A

A. SIEBER-WEBER
Gegründet
anno 1870

Telephon
No. 171Comeftibles

Heugaffe No. 46 ST. GALLEM Neugaffe No. 46

Halte das ganze Jahr

empfohlen :

Feindes Breffe-Geflügel,
Filch, Wildpret, feinde
Bündner-, Kulmbacher-,
Wedphäler- und Lachs-
fchinken, prima Mailänder
Salami, deutfche Wurd-
waren, ganz und im Auf-
fchnitt :: Feines Nizza-
Olivenöl :: Parme fan-
Käfe, echte Neapolitanilche

Maccaronis, fowie Eierteigwaren etc. :: Filch-,
Fleifch-, Gemüfe- und Früchte -Konferven in
la Marken : : Franzöfifche und deutfche Delfert-
käfe : : Kaffee, Thee, Chocoladen und Confitüren

7.T.Y.r.r.yy?v?y.Y.r.Y.r.Y.Y.Y.r.Y.Y.YyYT.Y^rY.r.T.r.r.Y.Y.r.r.r.Y.Y.r.r.Y.,s

l Fr. Baumgartner l
j ktS Hafnermeister eS \

^

S zum Tigerhof St. Gallen Tigerbergstr.2 y

\ üÄlLLaser in

il-iiiisun-Wl 5

mit Dauerbranö-
u. Kocheinrichtung

: H ' \\ Ventilations- i
Füllöfen

KmMerüe

^ ^aC^e'man*e' <•"

S wzMmsmmvm «"*»*»»»"*«< S

/ für Gas- unö

/ mummMlP Kohlenheizung

m. etc. etc. £
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Zanuar

1. 5amstag (Neujahr)

2. 8onntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Vonnerstag

7. Dreitag

8. Zamstag

9. Zvnntag

10. Montag

It. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. 5arnstag

16. 5onntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. Zsrnstag

23. 8vnntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. Zarnstsg

30. Zonntag

31. Montag

«
-s

-,

-«

-<

Oegrün6et
amio 1870

'telepkon
14c>. 171Loinelìitàz

ttsugstts 140.46 §1". DIeugâlts dto. 46

Halte ciaz gan^e latir
emptoklen:

Deinstex öreste-Oetlügeh
Ditest, XVildpret^ feinste
öündner-i Kuliulzueliei-,
XVestpstäler- und I.uein-
lèstiàen, prims tdsilsnder
8slsmh deuttcste XVurst-

^vsreNi gsn? und im ^ul^
lelinitl :: Deinei Dli?/s-
Olivenöl :: psrmetsn^
Kste, eclite I4eapoIItanilcàe

Dlseesroniz^ toxvie Diierteig>vsren ete. :: Ditclr-^
Isteiteli-, Oemüte- und Drüestte-Konterven in
ls DdsrDen : : Drsmöstteste und deuttcste Oetlert-
Dste : : Ksttee^ Dstee, Ostocolsden und Oonsttüren

^ k^r. öaumgartner ^

Diasnermeister
^ 'L"" t"'? Ä ^
F ^um ligerstos 8àîIAîICR Iigerbergstr.2 °»

Z ^ger ^

ê!'II.kl!l!ll'slUW Z

mit vauerbrand-
u. Koctieinricktung

5
'

' VentîZatìON3- î
k-üüöken

kaclleiderile

^ ^^àLlmÂNtsI

< AMIWWSWfM Z
< MvsäßW^^^M' v» kür (Zas- und

^ Kostlsnsteieung

V.V v.'.v^
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	Der Escherstein in der Schwendi-Wasserauen

